




Wild - Jagdpraxis 

Bei der Rehjagd im Herbst und Winter 
wird in der Regel versucht, nach dem 

Kitz oder den Kitzen den Zuwachsträger 
ebenfalls zu erlegen. Klappt das nicht, 
kennt die Ricke zukünftig die Gefahr des 
Knalls, wird von Mal zu Mal misstraui­
scher und immer schwerer zu erl egen. 
Das ist eine Binsenweisheit. 

Jedoch machen sich nur die Wenigs­
ten Gedanken zu diesem Thema, wenn 

es um die Jagd auf einjähriges Rehwild 
zu Saisonbeginn geht. Oft ist die Ri­
cken-Kitz-Bindung Anfang Mai noch ge­
geben - auch wenn das "Kitz" mittlerwei­
le zum Jährling oder Schmalreh "beför­
dert" wurde. Sie wird sich aber in den 
nächsten Tagen lösen. Lässt es die auf­
kommende Vegetation zu , sollte man mit 
dem Abschuss etwas warten , bis das oder 
die einjährigen Stücke alleine ziehen. 

Der Abschuss im Beisein der Ricke be­
inhaltet zwangsläufig, einen Zeugen zu 

hinterlassen, da sie so oder so nicht er­
legt werden kann . Den Untersch ied zwi­
schen Kitz und einjährigem Stück macht 
die Ricke nicht. Der Verlust macht sie 
schlau , gegebenenfalls heimlich und er­
schwert im Herbst die Kitz-Ricken-Dublet­
te unnötig. 

Je nach Jahreszeit führen auch Mahd, ge­

güllte Flächen, Maisschläge und ausge­
'räumte Feldflur zu einem "Verschwin­
den" der Rehe. Hier sollte dem Rehwild 
- wenn möglich - etwa über Äsungsflä­
chen oder Zwischenfrüchte das Offen­
land attraktiv gemacht werden, damit es 

nicht im angrenzenden Wald oder den 
Maisschlägen untertaucht. 
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absehbarer Zeit 
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trennen. Lässt es 

. .. 



Egal wie vorsi chtig und versiert der Jäger ist, nur in weni-
en Fällen läuft eine Pirsch ohne Störungen für das (Reh-) 

" -ild ab. Wer aber nicht auf diese spannende Jagdart ver­

zichten möchte, sollte sie, wenn er regelmäßig au f 

: husters Rappen unterwegs ist, auf den Morgen verle­
; en. In der Früh würden die Rehe eh bald zu Holze zie­
::e:l. und eine Störung wirkt sich nicht so negativ auf die 
'::-:ötbarkeit aus wie die Abendpirsch. Dann würde das 

lid beim Austreten auf die Äsungsbereiche gestört wer­
-"en und seine Aktivität auf diesen Flächen gezwungener-

2laßen in die dunklen Nachtstunden verlegen. 

Generell sollte nur dort gepirscht werden , wo die 
'Yahrscheinlichkeit groß ist, das Wild zu bemerken, bevor 
::oS den Jäger mitbekommt, keine Stücke ungewollt zu ver­
:reten und unbemerkt wieder verschwinden zu können. 
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IM INTERVALL . 

Warum sind die Rehe zum Aufgang der Bocksaison 
meist gut sichtbar? Einerseits wegen der frischen Ve­
getation , die das Wild anzieht, andererseits wegen 
der Ruhe der vorangegangenen jagdlosen Zeit. Sol­
che wochenlangen Ruhephasen können durch Jagd­

intervalle auch während der Saison selbst geschaffen 
werden. 

Beim Rehwi ld lohnt es sich, vor dem Heranwach­
sen hoher Vegetation, im Mai, besonders bei den dann 
verhältnismäßig leich t anzusprechenden Schmal­
rehen und schwachen Jäh rlingen einzugreifen. Wei­
tere Jagdin tervalle bieten sich zur Blattzeit und zur 
Jagd auf weibliches Rehwild im frühen Herbst an. 

In den zwischenzeitlich jagdberuhigten Abschnit­
ten wird das Wild schnell w ieder vertraut, tritt früher 
aus und zieht später ein. Das sind wiederum perfekte 
Voraussetzungen für die nächste se lbstbestimmte 
Jagdzeit. 

Um die Intervalljagd möglichst effizient zu gesta l­
ten, muss sich der Jäger an den Gegebenheiten vor 
Ort (beispielsweise Vegetation , Wetter, Wind) orien­
tieren. 
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Wild - Jagdpraxis 

Generell gilt bei der Jagd auf wiederkäuendes Schalenwild, 
dass das Wild den Menschen - in den meisten Fällen den 

Jäger - nicht mit einer Gefahr oder dem Tod in Verbindung 

bringen darf. Um das zu erreichen, sollten einige Regeln vor 

und nach dem Schuss eingehalten werden: 

rechtzeitiges Beziehen des Sitzes (etwa eine Stunde) 
vor dem Austreten des Wildes 

- Stehen bereits Rehe draußen, und es besteht die Gefahr, 
dass sie den Jäger auf dem Weg zum Sitz 

mitbekommen, besser einen anderen Platz wählen. 

- rechtzeitig Abbaumen, um spät austretendes Wild nicht 

zu vergrämen 
- Pirschwege zu den Ansitzen pflegen, um möglichst 

ungestört auf- und abbaumen zu können, vor allem 
wenn beim Verlassen noch Wild draußen steht 

- nach dem Schuss deutlich länger als die berühmte 

Zigaretten länge warten, um sicherzugehen, dass keine 

anderen Stücke den Knall mit dem Menschen 
verbinden können 
Aufbrechen in der Wi ldkammer führt zu weniger 

Störung im Revier und hinterlässt keinen "Todesgeruch" 
zum Beispiel auf Äsungsflächen 
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Gerade in großen Feldrevieren ist es oftmals üblich, 

sich mit dem Auto einen Überblick zu verschaffen 
und dann passende Stücke zu erlegen. Wird nicht aus 
dem Wagen geschossen, ist rechtlich dagegen auch 
nichts einzuwenden. Für geringe Fluchtdistanzen und 
somit einen ungestörten, gut sichtbaren Rehwildbe­

stand ist es aber absolut notwendig, dass das Wild ei­

nen Abschuss nicht mit dem Fahrzeug in Verbindung 
bringen kann. Deshalb sollte bei einem passenden 
Stück mit dem Wagen soweit wie nötig gefahren wer­
den, damit das Auto von den Rehen nicht eräugt wer­
den kann. Den Abschuss so tätigen, dass der heranpir­
schende Jäger oder der Schussknall nicht mit dem 

Wagen verknü pft werden kann. 

Verbindet das Rehwild Autos erst einmal mit Ge­

fahr, w ird es die Fluchtdistanzen erhöhen und bei je­
dem sich nähernden Wagen das Weite suchen. 
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Lässt es die Reviergröße zu , 
sollten die Abschüsse räumlich 
über die Fläche verteilt werden. 
Wurde zum Beispiel ein Bock 
oder Schmalreh erl egt, sollte man 
das nächste Stück fernab in 
einem anderen Revierteil stre­
cken. So beschränkt sich der 
Jagddruck für kurze Zeit auf eine 
bestimmte Fläche und es kehrt 
dort schnell wieder Ruhe ein . 

An verbissgefährdeten Stellen 
wie Anpflanzungen soll te jedoch 
schwerpunktmäßig durchgehend 
gejagt werden, um den Äsungs­
druck dort dauerhaft zu senken. 

en Sie sorgenfrei auf die Pirsch: Mit den Jagdversicherungen der Gothaer . 
. eUe Versicherungslösungen für Jäger, von Haftpflicht bis Unfall 

e rfacher Testsieger im Bereich Jagdhaftpflicht 

ersicherungsbestätigung online ausdrucken www.gothaer.de/ jagd 

a:'onen bei Gothaer Allgeme ine Versicherung AG Servicebereich Jagd / Wald, Telefon 0551 701,54392 , jagd@gothaer.de 
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